
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 17=37 (1871)

Heft: 20

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 166

gröfer Kälte, ober wenn ber geinb ßd» In Duar*
Heren befinbet, iß bie ©elegenbeit gum Ueberfall
günßig.

SDer Ueberfad ßnbet ßatt, inbem man ßd> bem

geinb oerborgen nähert unb plöljlicb über ihn herfällt.
Sluf 1000 ober 2000 Schritt oor ber Slufßellung

be« geinbe« gebt man In 3tngriff«formatlon über,
V, ober */¦ btx Äräfte läft man im Nücfbalt. üRelß

wirb man bie angrcifenben Sruppen tn fo oiele Slb=

tbeilungen (heilen, al« man ber fernblieben Stefluug
in oerfebiebenen Nlcbtungen beijufommen oermag.

E« iß leichter, Neiterei al« 3nfanterle gu über*

fallen. SDer 3nfautertß hat fein ©ewebr febnefl bei

ber Hanb. St« bie Äaoaderie atiffiçt unb ficb orbnet,

geht oiel Seit oerloren, unb wai macht fie erß In

ßnßerer Nacht. Einer ÄaoaUerie, bie gu guf gu

fedjten oerßebt, iß ein Ueberfad weniger gefährlich,
al« einer, bei welcher biefe« nicht ber gad iß.

SDie ©efcbüfje be« geinbe« ßnb bei Nacht ohne

grofe SBirfung ; ße machen mehr Samt al« Schaben.
SBenn man bie Sruppen betämpft, faden einem bie

©efctüfce oon felbß tn bie Hanb. E.

Ute eibg. JUtlitärbepartement an bte militar—
behörben ber ftanlone.

(©om 10. ©tal 1871.)

Unlet ©ejugnafjme auf oen Slttifel 20 bet 3nfliultioncti »om

1. gebruar f. 3- betreffenb ba« bei $obc«fä(fen »on franjöfifdjen

3nternirten ju bcobadjtcnbe ©erfafjrcn unb auf bfe öirfulare
»om 17. unb 21. gt. ©tt«., etfudjen rotr ©ie, alle fn Sfjrem

Äanton jutüdgeblfcbcnen unb aufbcwaljtten Äleltung«» unb «Au«»

tüflung«gegcnflänbe »on »etfloibenen gtanjefeu an bie „Direction
du matériel de guerre de la 1ère Armée française* In

Splombicr ju fenben.

©ie ©ffetten finb gut ju »erpaden unb bie einjelnen ©afete

mit einer aufgenäfjtcn Slbtejfe ju »erfefjen, wetdje ben ©amen

be« ©crflorbencn, Sag unb Dit be« ïobe«, forofe ba« ©erjeidjnffj
bei ©egenftänbe enthalten feilen.

3ebe ©enbung fjat mit einem ©tat fn jwef ©oppel ju ge»

fdjefjen, worin bie ©amen bei ©etfloibenen unb ba« 3n»entat
bei ©tfeften »erjcfdjnet ftnb. Sa« eine bicfei «Doppcl toiib in

ben fanben be« $ut. Dbeifllleutenant Xtlcodje, ©ireftor be«

ftanjófifdjen Ätieg«mateilal« in ©olomblei »erblelben unb ba«

anbere bem Äanton quittfrt jurüdgejMt werben.

©ie ©enbungen finb ju franfltcn unb fommen auf «Jtedjnung

bei 3nternirutig jn ßefjen.

51 m e l a n b.

©Sten. (ÜHitttäi.wfffeiifdjaftlfdjet ©etein.) «Am 10. ©iärj
fjfelt im ©iilftär-Äaftno Hauptmann ©l»enot efnen ©oitiag übet

„©lad unb bet gefbjug 1798 fn ©eapet". 3n bei ©Weitung
fdjflterte ei fn Äurjem bfe ©etljättniffe In 3talien nadj bem

grieben »on (lampo gormio. ^ieiauf folgte (ine djaiatteitflifdje
©efajicfbung ©tad'« in fef)t gieflen gatben. ©en 3ug ©?ad'«

in ben Äfrdjenjtaat unb beffen ©ettictbung au« »emfelben butdj
btc granjofen unter ©fjamplennet, fowie bie ©toberung ©eapcl«

buidj bie granjofen
'
befdjielbt ©toenot nadj amtlldjen ©apfeten

au« bem ©taat«atdji»e, wobei er gröfjtentfjefl« ©tad felbft fpiedjen

Ififst. Slitd) bfefimal tjält ©i»enot fefnen, fm ©oittage „©fnflufi
ter ©olftff auf bie Äilegfüfjrung" gemadjten SluSfptudj, bafj bfe

ôflrcidjifdjen ©cnetate butdj Ifjre poffttfdje Unfenntnifj bem ©taate

©äjaben gebiadjt fjaben, aufrcdjt. ©tad fcf eine ber fjeroor»

tagcnbflcn ©erfönlidjfeiten bfefe« ©djtagc«.

— (©prengoetfuäje mtt ©»nantit), toetdje am 4. Slpi.il In

bet Sürfenfdjanje flattfanben, Ijaben bargetfjan, bafj ©cauein au«

©ludjflefn bei ©fnwfrfung bfefe« ©piengmlttct« um nidjt« mef)t
af« 3iegclmauern wiberftefjen. ©tft einet frei angelegten £abung
»on 7 ©funb ©»nantit in fublfdjcr ©ledjfjüfle »on etwa« übet
5 3oa ©cftenlänge wmbe efne 2 ©djuf) bide ©tuajfletnmaucr
auf circa 3 ©djuf) fiänge »eilig butojfajlagen.

9ttfd)itbtnt*.
— (©eifdjt be« «Waifajall« ©ajatne übet bfe

©djtadjt »on «Rejonoftle am 16. «Augufl 1870.) ©adj
bem biillanten ©efedjt »on ©ornj fjatten bte baran bctfjeflfgtcn
Sruppen ben ©efeljl erfjalten, am ©feigen be« 15. Sluguft ifjte
lüdgängige Scwegung auf ©etbun fn ben beften ffjnen ange»

wiefenen ©idjtungen fortjufefccn; ba« 2te unb 6te Äorp« follten
ber fübllajen ©trafic über ©ejonollfc, ©tar«<la>Sour unb «Jftan»

tjculfc« folgen bat 3te uno 4te Äptp« nörbtid) über (Sonflan«

uno ©tain marfajtrcn, tie grope ©efcroe unb bie ©arf« fidj bem

6ien Äotp« anfdjlicfjen.
©fe erfte Äolonne würbe burdj bie Ite fRefer»e=Äa»alferle»

©toiften be« ©encrai« gcrton, bit jweite burdj bfe ©Isfjion ter
Sfjaffeur« b'ilfrfquc »on bu ©airafl gebedt.

©le am 15. Sluguft ju befetsenben ©unfte waten ©(enofile

füt ba« 2te Äoip«, ©ejonollle fût ba« 6te, ©oitcoutt le« Eon»

flan« fût ba« 4te, ©atnt»©caicct unb ©eineoflle füi ba« 3te; bfe

©arben tücftoätt« bef fflraoclotte, bfe Äa»atferfe»©l»(jton gorton
bei ©toiiofUe mit bem ©tfefjl jur Slufllâtung be« SBege« naaj

®alnt»©clf)(cf, bfe be« ©eneral« bu ©arraft bei 3am».
©le ©ajwierfgfeften, weldje bfe Slefufjr bet G>on»ot« »eian»

lafjte, unb bfe ©etjôgctungtn, weldje füi ba« 2te unb 3te Äotp«
au« ffjiei ©etfjeftigung an bem Äampfe bet Sorti» erwudjfen,

ertaubten bfefen beiben Äorp« unglüdlfdjcrweffe nidjt, ffjte Se»

wcgung jeitfg genug ju beginnen, um fie fn bet fejtgcfefcten 3eft

ju beenblgcn.

©a« 3te Äoip«, weldje« fjfntet bem 4ten maifdjltcn follte,

fratte bie 2 etc genommen unb wat etfl urn 10 \Xt)X Slbenb« mf.t

biet ©lofflonen auf beïn ©lateau »on ©«»elette angelangt, ©a«
4te Äorp« fonnte ffd) erfl am ©corgen be« 16. Sluguft tn ©tatfdj
fefcen. ©te tinte Äolonne (2lc« 6tc« Äeto«, ©arben) fjattfc

befnafje bfe fût ben 15. »orgefdjtlebcnen ©unite eitefdjt, unb

mufjte fd) ffjnen befefjlcn, bfefclfcn bf« jum 16. ©Httag« ju be«

Ijauptcn, bamft ba« 4te Äorp« fn ffjre Jpófje gelangen fonnte.

©le mir jugegangenen ©adjrldjten metbeten efne flatte Äonjen»

tiatfon be« gefnbe« gegen meinen linfen glügef; bfe ©oifjdjl
gebot bafjer, bafj bte beiben Äolonnen in ben ©tanb gefejjt wüt»

ben, fidj gegenfeltfg ju untetflüfjcn, »on weld)« ©ette ber geinb

audj eifdjeine.

Slm 16. Sluguft ©corgen« befanb fid) ba« 2te Äotp« »otwâit«

«Jtcjonoftle lini« bet ©trafje nadj ©erbun, ba« 6te Äorp« in

gleidjer Jpófje redjt« berfelben ©trafje, ba« 3te mit bret ©f»t»

flonen unb feinet Äaoatfeite jwffdjen ©etnesffle unb ©alnt»

©tared, wäfjrenb bie ©(»ifion ©tettnan nod) auf bem ©caifdje

jut ©eteinfgung begriffen war; bfe ©arbe befanb fidj ju ©ta»

»ciotte, ba« 4te Äoip« auf bem ©raifaje nadj ©oncourt unb

©onflan«.

©lefj wat bfe ©teflung bet Sltmee, at« um 9"» Ufji bte gel>»

»attjen bet ©btfion gotton ben Slnmaifdj be« geinbe« fignaff«

ffitcn. Äaum wai biefe ©celbung erflattet, fo bebouajfrten jwei
«jftegimentet pieufjffajei Äaoatletfe mit bid Sattetien au« ©ion»

»file, unb befdjoffcn bfe testeten bfe Sagerpfäfce ber ©fofjlonen

gotten unb ©ata&lègue (Äaoallerie be« 2ten Äotp«) mft ©ta»

naten.

Unfete »en btcfei unetwatteten Sitiate ûbettafdjte Äaoallerie

formfrte fidj auf ba« ©djlcunfgfle unb bewegte fid) fjfntet bfe

©loouaf« be« 2ten Äotp« in bet $öfjc »on «JFtejonolfle.

Seim elften Äanonenfdjufj affatmirt ©eneral groffarb fein

Slrmeeforp« unb befefct bfe ®efedjt«fle(lungen, weldje fm ©otau«

relognofclrt waren: bfe ©iofjton ©ataffle redjt« auf ben #öfjcn,

welaje g(a»fgn» betjeirfdjen, bfe ©iofffon ©erge lint* auf ber"»

felfen @rf)ófjung be« îeiiain«, pie Stigabe ßapgfjt.t (betattjtit

»om 3ten Äotp«) rüdwärt« tint«, um bfe Sffiäfbei »on ©afnt

J
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großer Kälte, oder «en» der Feind sich ln Quartiere»

befindet, ist die Gelegenheit zum Ueberfall
günstig.

Der Ueberfall findet statt, indem man stch dem

Feind verborgen nähert und plötzlich über ihn herfällt.
«uf 1000 oder 2000 Schritt vor der Aufstellung

des FeindeS geht man in Angriffsformation über,

'/, oder V. der Kräfte läßt man im Rückhalt. Meist
wird man die angreifenden Truppen tn fo viele

Abtheilungen theilen, als man der feindlichen Stellung
in verschiedenen Richtungen betzukommen vermag.

ES tst leichter, Reiterei als Infanterie zu
überfallen. Der Infanterist hat sein Gewehr schnell bet

der Hand. Bis die Kavallerie aufsitzt und sich ordnet,

geht viel Zcit verloren, und was macht sie erst in

finsterer Nacht. Einer Kavallerie, die zu Fuß zu

fechten versteht, ist ein Ueberfall weniger gefährlich,
als einer, bei welcher dieses ntcht der Fall ist.

Die Geschütze des Feindes stnd bei Nacht ohne

große Wirkung z sie machen mehr Lärm als Schaden.

Wenn man die Truppen bekämpft, fallen einem die

Geschütze von selbst in die Hand. K.

V« eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 10. Mai 1371.)

Untcr Bezugnahme auf den Artikel 20 der Jnstrukiionen vom

1. Februar l. I. betreffend da« bei Todesfällen »on französischen

Internirten zu bcobachtcnde Verfahren, und auf die Cirkulare

»om 17. und 21. gl. MtS,, ersuchen wir Sie, alle in Ihrem
Kanton zurückgebltebencn und aufbewahrten Kleidung«» und AuS-

rüftuvgsgegenstände »en »erstorbenen Franzosen an die ^Djrso,tlou
àu materiel às guerre às la 1ère ^rmès krsnonise" in

Colombier zu senden.

Die Effekten sind gut zu verpacken und die einzelnen Pakete

mit eincr aufgenähten Adresse zu versehen, welche den Namen

de« Verstorbenen, Tag und Ort de« Todes, sowie das Verzeichniß

der Gegenstände enthalten sollen.

Jede Sendung hat mit einem Etat in zwei Doppel zu ge-

schehen, worin die Nomen der Verstorbenen und da« Inventar
dcr Effekten verzeichnet sind. Da« eine dicser Dvpxel wird in

de» Händen de« Hrn. Oberstlieutenant Tricoche, Direktor de«

französischen Kriegsmaterial« in Colombier »erbleiben und das

andere dem Kanton quittirt zurückgestellt werden.

Die Sendungen sind zu frankircn und kommen anf Rechnung

der Jnternirung z« stehen.

Ausland.
Wien. (Milttär-wiffenschaftlicher Verein.) Am 10. März

hielt im Militär-Kasino Hauptmann Vivcnot einen Vortrag über

.Mack und der Feldzug 1793 in Neapel". Jn der Einleitung
schilderte er in Kurzem die Verhältnisse in Italien nach dem

Frieden von Campo Formio. Hierauf folgte etne charakteristische

Beschreibung Mack's in sehr grellen Farben. Den Zug Mack's

in dc» Kirchenstaat und dessen Vertreibung au« demselben durch

die Franzosen unter Chamxionnet, sowie die Eroberung Neapels

durch die Franzosen
'
beschreibt Vivenot nach amtlichen Papiere»

au« dem Staatsarchive, wobei er größtentheils Mack selbst sprechen

läßt. Auch dießmal hält Vivcnot seinen, im Vortrage.Einfluß
dcr Politik auf die Kriegführung' gemachten Ausspruch, daß die

östreichischen Generale durch ihre Politische Unkenntniß dem Staate

Schaden gebracht haben, aufrecht. Mack sei eine der hervor»

ragendsten Persönlichkeiten diese« Schlage«.

— (Sprengversuche mit Dynamit), welche am 4. April in
der Türkenschanze stattfanden, haben dargethan, daß Mauern au«

Bruchstein der Einwirkung diese« Sprengmittel« um nicht« mehr
al« Ziegelmauern widerstehen. Mit einer frei angelegten Ladung

»vn 7 Pfund Dynamit in kubischer Blechhülle von etwa« über
S Zoll Settenlänge wurde eine 2 Schuh dicke Bruchstetnmauer
auf circa 3 Schuh Länge völlig durchschlagen.

Verschiedenes.

— (Bericht de« Marschall« Bazaine über die
Schlacht »on Rezonville am 16. August 1370.) Nach

dcm brillanten Gefecht »on Born, hattcn die daran betheiligten
Truppen den Befehl erhalten, am Morgen de« l5. August ihre
rückgängige Bewegung auf Verdun in de» beiden ihnen
angewiesenen Richtungen fortzusetzen; da« 2te und 6te KorpS sollten

der südlichen Straße über Rezonville, MarS-la-Tour und Man-
hculleS folgen, daê 3te uno Ite Korp« nördlich übcr Conftan«
und Etain marfchiren, die große Reserve und die Park« sich dem

6>en Kvrx« anschließen.

Die crste Kolonne wurde durch die Ite ReserveKavallerie-

Division dcs Gencral« Fcrton, die zweite durch die Division der

Chasseurs d'Afrique von du Bai rail gedeckt.

Die ani IS. August zu besetzenden Punkte waren Vionville
für das 2,c Korps, Rezonville sür das 6te, Doncourt KS Com

ftan« für das Ite, Saint-Marcel und Vcrneville für das 3te; die

Garden rückwärt« bci Gravclotte, die Kavallerie-Division Forton
bei Vionville mit dem Befehl zur Aufklärung de« Wege« nach

Salnt-Mthlel, dle de« General« du Barrali bei Jarny.
Die Schwierigkeiten, welche die Abfuhr der Convoi« veran-

iaßie, und die Verzögerungen, welche für da« 2te und 3te Korp«
au« ihrer Betheiligung an dem Kampfe bei Borny erwuchsen,

erlaubten diesen beiden KorpS unglücklicherweise nicht, ihre

Bewegung zeitig genug zu beginnen, um sie in der festgesetzten Zeit

zu beendigen.

Da« 3te Korp«, welche« hinter dem Iten marfchiren sollte,

hatte die ZSte genommen und war erst um 10 Uhr Abend« mit
drei Divisionen auf dttn Plateau »on Gravelotte angelangt. Dai
Ite Korps konnte sich erst am Morgen des 16. August tn Marsch

setzen. Die linke Kvlonne (2te«, 6>e« KorpS, Garden) hattj,

beinahe die für den 15. vorgeschriebenen Punkte erreicht, und

mußte ich ihnen befehlen, dieselben bi« zum 16. Mittag« zu

behaupten, damit da« Ite Korp« in ihre HSHe gelangen konnte.

Die mir zugegangenen Nachrichten meldeten eine starke Konzentration

de« Feinde« gcgen mcincn linken Flügel; die Vorsicht

gebot daher, daß die beiden Kolonnen in dcn Stand gesetzt würden,

sich gegenseitig zu unterstützen, von welcher Seite der Feind

auch erscheine.

Am 16. August Morgens befand sich da« 2te KorpS vorwärt«

Rezonville link« der Straße nach Verdun, da« 6te Korp« in

gleicher Höhe rechts derselben Straße, da« 3te mit drei

Divisionen und seiner Kavallerie zwischen Verneville und Saint-
Marcel, während die Division Metman noch auf dem Marsche

zur Vereinigung begriffen war; die Garde befand stch zu Gra-

vclvtte, da« 6te Korp« auf dcm Marsche nach Doncourt und

Confiant,.

Dieß war die Stellung der Armee, al« um 9"» Uhr die

Feldwachen der Division Forton den Anmarsch de« Feinde« fignatt-

sirtcn. Kaum war diese Meldung erstattet, so debouchirten zwei

Regimenter preußischer Kavallerie mit drei Batterien au« Vionville,

und beschossen die letzteren die Lagerplätze der Divisionen

Forton und Valabrègue (Kavallerie de« 2ten Korp«) mit
Granaten.

Unsere vvn dieser unerwarteten Aitale überraschte Kapallerie

formirte sich auf da« Schleunigste und bewegte sich hinter dte

Bivouak« de« 2ten KvrpS tn der Höhe von Rezonville.

Beim erstcn Kanonenschuß allarmili General Frossard sein

Armeekorps und besetzt die Gefechtsstellungen, welche im Vvcau«

rekognoscirt waren: die Division Bataille rechts auf den Höhen,

welche Fla»igny beherrschen, die Division Vergè link« auf
derselben Erhöhung de« Terrain«, pie Brigade Lavqssct (detächirt

vom 3ten Korp«) rückwärt« Unk«, um Ue .Wliz»
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